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gert wi rd 1 0 (so Ozols S. 267). Bedenk t man , daß Substantiv a un d Adjektiva 

sich in ihre r Entstehun g sowie in ihre m Gebrauc h überschneiden , so nimm t 

es nich t wunder , daß die Substantiv a gelegentlich auch gradier t werden . Wich-
tig ist auf alle Fäll e die Einsicht , daß hie r die Steigerun g des Substantiv s 

nich t scheinba r (so Ozols S. 267), sonder n ebenso wie der Vergleich des Verbs 

mit dem Substanti v ech t ist. 
Abschließen d kan n gesagt werden , daß der vorliegend e Ban d ein neue r 

Beweis dafü r ist, daß die lettische n Wissenschaftle r in ihre m Land , soweit 
sie in de r freien Forschungsarbei t von den Sowjetrussen nich t gestör t werden , 

beachtlich e Leistunge n hervorzubringe n vermögen . 

Hambur g Alfreds Gater s 

10) z.B. priek i tevinam , Ka d zatoja rudz u lauks; V e l jo p r i e k i delina m 

. . . , Ozols S. 267: „es freut e sich der Vater, daß das Roggenfeld üppi g grünte ; 

noc h meh r freut e sich de r Soh n . . ." 

Die polnische numismatische Literatur in der Nachkriegszeit 
von 1945-1960 

Wer die polnisch e numismatisch e Literatu r de r Nachkriegszei t überblickt , 

wird bald feststellen müssen , daß de r Löwenantei l auf den Thorne r Numis -
matike r Maria n G u m o w s k i fällt. Abgesehen von seinen zahlreiche n frühe -
ren Veröffentlichunge n sind allein in de r Zei t de r Berichterstattun g 37 meis t 

kleinere , aber auch größer e Arbeiten erschienen . Besonder s hervorgehobe n 

seien von diesen die un s vorzugsweise interessierende n un d die Wissenschaft 

fördernde n Abhandlungen , un d zwar zuers t die für schwedisch e wie deutsch e 

Numismatike r gleich beachtenswert e übe r „Di e schwedisch e Münz e in Elbing", 

Thor n 1946 (Szwedzka monet a w Elblągu) , ferne r „Di e Münz e de r Kreuz -
ritter" , Thor n 1952 (Monet a u Krzyżaków) , „Di e älteste n Gewichtssysteme" , 

Warscha u 1953 (Najstarz e systemy wag), „Polnisch e Münzschätz e des X. un d 

XI. Jahrhunderts" , Warscha u 1953 (Polski e skarby mone t X. i XI . w.), „Di e 

Bromberge r Münze" , Thor n 1955 (Mennic a Bydgoska), „Di e römische n Münze n 

in Polen" , Thor n 1955 (Monet y rzymskie v Polsce) , „Di e Münzpoliti k de r preußi -
schen Städte" , Thor n 1955 (Polityk a mennicz a mias t pruskich) , „Di e römisch e 

Münz e in Polen" , Pose n 1958 (Monet a rzymska w Polsce , Nadbitk a z Przeglą -
du Archeologicznego , tom  X), „Ei n Thorne r Fun d von Brakteate n des Deut -
schen Ordens"'' , „Di e arabisch e Münz e in Pole n im IX. un d X. Jahrhundert" , 

Thor n 1959 (Monet a arabska w Polsc e IX. i X. wieku) un d schließlic h da s 

„Handbuc h der polnische n Numismatik". 2 Diese s letzt e große Werk des über -
aus; fleißigen Vfs., übe r das etwas späte r ausführlic h berichte t werden soll, 
stellt gewissermaßen als Krönun g die Zusammenfassun g aller seine r bisheri -
gen Arbeiten da r un d ha t ihm bei seinen Landsleute n die verdient e Aner -
kennun g als Forsche r un d Numismatike r eingebracht . Währen d das erste Blat t 

das Bild des Gelehrte n ziert , ist auf Veranlassun g seine r Warschaue r Freund e 

1) Ein Fundberich t in : Berline r Numismat . Zeitschrift , Berlin 19591 Nr . 

25, S. 11 ff., un d Nr . 26, S. 32 ff., in deutsche r Sprache . 

2) Graz i960, 226 S. in Folio, in deutsche r Sprache . 
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von Meiste r E. G  o r o 1 ein e Medaill e verfertigt worden . I n 8,70 cm Durch -
messer zeigt sie Gumowsk i im Profi l un d träg t auf de r Rückseit e die In -
schrift : „Zasùużony Professo r Numizmatyk i Polskie j Dr . Maria n Gumowski" , 

unte n eine n Lorbeerzwei g (De r verdient e Professo r de r polnische n Numis -
mati k Dr . Maria n Gumowski) . 

Z u den seit 1945 erschienene n un d vorhi n aufgeführte n Arbeiten des Vfs. 
sei bemerkt , daß de r Stoff auc h bereit s von deutsche n Numismatiker n bis-
weilen sehr ausgiebig behandel t worde n ist, daß es aber beachtenswer t ist, 
abweichend e Auffassungen des polnische n Autor s kennenzulernen . So ha t der 

Unterzeichnet e sich bereit s wiederhol t zu Gumowski s frühere n Ausführunge n 

übe r die Brakteate n des Deutsche n Orden s in seinem zweiten Nachtra g zu 

„Brakteate n un d Denar e des Deutsche n Ordens " * geäußer t un d tu t es auch in 

der demnächs t erscheinende n Nr . 27 der „Berline r Numismatische n Zeitschrift " 

zu seine r Bearbeitun g des Thorne r Funde s von Brakteate n des Deutsche n 

Ordens . Es brauch t an dieser Stelle also nich t nähe r hierau f eingegange n 

zu werden . 

Dagege n mu ß ausdrücklic h auf die Zusammenstellun g de r aus dem X. un d 

XI. Jh . gefundene n polnische n Münzschätz e aufmerksa m gemach t werden . Bei 

diesem Werk handel t es sich u m ein e umfangreich e Materialsammlung , die 

auf 222 leide r mi t de r Schreibmaschin e einseiti g beschriebene n Blätter n nebs t 

eine r sehr instruktive n Kart e de r Fundort e alle bekann t gewordene n Fund e 

aus jene r Zeit , in dene n sich polnisch e Münze n befanden , zusammenstellt . 

Di e große Bedeutung , die diesem Werk für die Numismati k ganz allgemein 

zukommt , mach t es notwendig , ausführlic h darau f einzugehen . 

I m Vorwort bemerk t die Redaktion : „Di e Leitun g de r Forschunge n übe r 

die Anfänge der polnische n Herrschaf t veröffentlich t die Arbeit M. Gumow -
skis, Di e polnische n Münzschätz e des X. un d XI . Jahrhunderts , als erste 

umfangreich e Publikatio n im Bereic h der Studie n übe r die Silberschätze , die 

eine n der wichtigsten Gegenständ e der archäologische n Quelle n zur Aufklä-
run g der Geschicht e des frühe n Mittelalter s darstellen. " Weiter heiß t es dann , 

daß die Arbeit ein Verzeichni s de r Münzschätz e au s dem X. un d XI . Jh . 

enthalte , die in polnische n Lande n zugleich mi t Schätze n aus ander n Länder n 

gehobe n worde n seien. Dari n liegt, wie wir noc h sehen werden , ein beson -
dere r Wert de r Arbeit . Da s Verzeichni s wird, wie die Redaktio n ferne r mi t 

Rech t bemerkt , die Grundlag e für weiter e Forschunge n übe r die frühmittel -
alterliche n polnische n Schätz e bilden . 

Wenn auch sehr verständlic h bedauer t wird, daß das vom Auto r zusammen -
getragen e Materia l n i c h t a l l e Funde , un d besonder s nich t die in den letzte n 

Jahre n gemachten , ausschöpfe , so wird ma n sich einstweile n doch mi t dem 

vorgelegten , immerhi n sehr umfangreiche n dankba r zufriede n geben un d die 

weiter e Vervollständigun g de r Zukunf t überlasse n können . 

Wir wende n un s nu n dem Inhal t des Werkes selbst zu. D a de r Vf. alle 

Fund e feststellen will, in dene n sich polnisch e Münze n aus de n genannte n 

beide n Jahrhunderte n befanden , müssen wir un s von vornherei n darau f ein -
stellen , daß er nich t nu r in Pole n selbst gemacht e Funde , sonder n auc h solche , 

die in den verschiedenste n ander n Länder n in Ost un d West, in Nor d un d Süd 

~ 3) Berlin 1939. (S. 3, 10 f., 131, 18 ff.) 
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an s Tageslich t gekomme n sind, aufführt . De r allgemein e Wert liegt darin , 

daß wir auf diese Weise auch von sämtliche n F u n d g e n o s s e n Kenntni s 

erhalten . Di e einzelne n Fund e für sich bringe n allerding s nicht s Neues , da sie 

bereit s von den verschiedenste n Autore n bearbeite t worde n sind. Bei jedem 

der nac h Fundort , Bezirk un d Wojewodschaf t alphabetisc h geordnete n Fund e 

führ t G. sie auch dankenswerterweis e auf, so daß wir in de r Lage sind, sie im 

einzelne n nachzuprüfen . De r Vortei l besteh t aber darin , daß wir leich t eine 

weite Überscha u übe r viele Fund e erhalten , die sehr lehrreic h ist. So ersehe n 

wir, was für deutsch e Numismatiker , Wirtschafts - un d "Verkehrshistorike r be-
achtenswer t ist, daß in n a h e z u a l l e n Funden , die in den verschiedenste n 

Ländern , auch in Pole n selbst, gehobe n worde n sind, deutsch e Münze n sehr 

stark , oftmal s weit in de r Überzah l vorhande n sind. Als wenige Beispiele für 

viele sei zunächs t auf einige im polnische n Stammland e gemacht e Fund e hin -
gewiesen. De r Fun d von Dabe r (Dobra) , Bezirk Pùock, Wojewodschaf t Warschau , 

enthiel t von im ganzen 704 Münze n nebe n 66 polnische n 508 deutsch e aus den 

verschiedenste n Gebiete n un d sonst noc h 20 englische , 1 italienische , 1 arabisch e 

un d eine nich t angegeben e Zah l tschechische r Denare . D a n n e n b e r g 4 ver-
legt den Fun d in die Jahr e 1010—1012. I m Fun d von Gralów , Bezirk Landsberg , 

Wojewodschaf t Grünberg , befande n sich nebe n 38 polnische n 100 deutsch e 

Münze n un d ferne r sehr auffallen d 79 dänische , 3 englische , 1 byzantinische , 

1 arabisch e un d schließlic h 14 tschechische . De r Fun d wird in da s End e des 

X. Jhs . verlegt (BI. 46). Im Fun d von Mgowo, Bezirk Wąbrzeźno , Wojewod-
schaft Bromberg , befande n sich auße r 800 ganzen Münze n 1200 Fragmente . 

Von dieser Gesamtzah l von 2000 Stüc k waren 205 polnisch , 470 deutsch , 11 

dänisch , 18 englisch , 3 byzantinisch , 94 arabisch , 24 Nachahmunge n verschie-
denste r Art. Di e Vergrabungszei t liegt um 1050 (Bl. 83 f.). Ein Posene r Fun d 

au s de r Zei t bald nac h 1000 enthiel t von 458 Münze n 107 polnische , abe r 323 

deutsche , 13 tschechische , 1 französische , 8 englische , 1 dänische , 4 orientalisch e 

(Bl. 122 f.). De r Fun d von Rudelsdorf , Bezirk Reichenbach , Wojewodschaf t 

Breslau , aus de r Zei t u m 1000 enthiel t nu r 9 polnische , jedoch 86 deutsch e 

Münze n un d sonst noc h 2 dänisch e un d 59 arabische , in de r Mehrzah l also 

deutsch e Gepräg e (Bl. 129 f.). Ein zweiter Fun d an demselbe n Or t aus etwa 

derselbe n Zei t fördert e 35 polnische , jedoch 336 deutsch e auße r einigen weni -
gen andere n Geldstücke n un d Fragmente n zu Tage (Bl. 130 f.). De r Fun d von 

Romanów , in de r Gemeind e Iwanowice , Bezirk Kaiisch , Wojewodschaf t Posen , 

enthiel t 171 polnische , dagegen 551 deutsch e Münzen , ferne r 7 unbestimmt e 

un d 5 Beischläge, endlic h noc h 7 englische (Bl. 135 f.). Star k im Übergewich t 

war deutsche s Gel d auch im Fun d von Wielowieś, Bezirk Krotoschin , Woje-
wodschaf t Posen , aus de r Zei t bald nac h 1000. Von 443 Münze n im ganzen 

waren 91 polnischer , 238 deutsche r Herkunft , auße r 6 tschechischen , 4 engli-
schen , 1 irländischen , 1 französischen , 2 italienische n un d 1 arabische n (Bl. 182). 
De r Fun d von Winzig (Wińsko) , Bezirk Wohlau , Wojewodschaf t Breslau , um 

1030, bracht e auße r 10 polnische n 76 deutsche , ferne r 10 tschechische , 1 däni -
sche, 8 englische , 2 byzantinische , 1 altrömisch e des Commodu s un d 3 arabi -
sche (Bl. 184 f.). Schließlic h beherbergt e de r Fun d von Zbójenko , Bezirk Rippin , 

Wojewodschaf t Bromberg , von 158 ganzen Münze n un d Fragmente n 12 pol-
^ ) ~ r n T Zeitschrif t f. Numismati k I, S. 348. 
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nische , 130 deutsche , von dene n 23 unsiche r (niepewnych ) waren , 1 dänische , 

1 englische , die Fundzei t wird leider nich t angegeben (Bl. 191 f.). 
Wie für Pole n so ist Gurnowski s Zusammenstellung 1 de r Fund e auch für 

die deutsch-russische n Handelsbeziehunge n jene r frühe n Zei t außerordentlic h 

aufschlußreich . Da s sei gleichfalls durc h einige Beispiele erläutert . I m Fun d 

von Kerse l (Kr . Wierland) , Republi k Estland , waren auße r 2 polnischen , 186 

deutsch e von Utrech t un d Deventer , von Duisbur g un d Köln , von Bamber g 

un d Goslar , von Münche n un d Würzbur g un d vielen ander n Städten , nebs t 

18 englische n beisammen . De r Fun d könnt e um 1075 vergraben sein (Bl. 56 f.). 

I m Fun d von Lodejno e Pole , Kr . Olonec , Russ. Sowjetrepublik , waren 174 
polnische , je 2 dänische , norwegisch e un d schwedische , ferne r etwas übe r 

500 englische , einige irländisch e un d IV2 kg arabische , abe r alle übertreffen d 

2400 deutsche . Übe r die Zei t de r Vergrabun g wird leide r nicht s gesagt (Bl. 73 f.). 
Überragen d vertrete n waren auch im Fun d von Now y Dwo r (Neuhof) , 

Kr . Minsk , Weißrussisch e Sowjetrepublik , die deutsche n Münzen . Außer 3 

polnischen , 1 tschechischen , 1 dänischen , 1 byzantinische n un d 92 arabische n 

bracht e der u m 1000 vergraben e Fun d von 399 Münze n un d Fragmente n 

242 deutsch e (Bl. 98 f.). Dasselb e gilt von dem um 1090 de r Erd e übergebene n 

Fun d von Neu-Werpel , Kr . Wiek, Republi k Estland . Er enthiel t zwar nu r 64 

Münzen . Von diesen waren aber 46 deutsch e un d sonst nu r noc h 2 polnische , 

1 dänisch e un d 10 englische (Bl. 99). Schließlic h sei nu r noc h der Fun d von 

Ruc' e in de r Russ. Sowjetrepubli k erwähnt . E r enthiel t 301 ganze Münze n un d 

101 Fragmente . Von diesen war nu r 1 polnisch , 3 englisch un d 92 ganze un d 

101 Fragment e unkenntlich . Di e Zah l de r deutsche n Münze n betru g 206 (Bl. 
136 f.). Unzweifelhaf t biete t de r von Gumowsk i mi t Bienenflei ß zusammen -
gestellte Fundkatalo g für verschieden e wissenschaftlich e Diszipline n eine 

reich e Fundgrub e un d kan n fördern d wirken un d fruchtbringen d verwerte t 

werden . 

An das Verzeichni s de r Fund e schließ t sich zunächs t nac h Wojewodschafte n 

geordne t ein alphabetische s Verzeichni s de r in de r Arbelt erwähnte n pol -
nische n Orte . Ih m folgt in gleicher Weise ein e Aufstellung der aus andere n 

Länder n vorkommende n Ortsname n un d schließlic h ist auch noch , für deut -
sche Forsche r besonder s dankenswert , ein kleine s polnisch-deutsche s un d ein 

deutsch-polnische s Ortsverzeichni s angefügt . Mi t eine r gleichfalls alphabetisc h 

geordnete n Angabe der in dem Werk am End e jedes Funde s genannte n Zeit -
schrifte n ode r Verfasser schließ t dieser Teil . Seh r zu begrüße n ist die Kart e 

am End e des Buches . Dor t sind nac h Wojewodschafte n geordne t alle polnische n 

Bezirke in fortlaufende r Zählun g mi t arabische n Ziffern von 1—272 eingetrage n 

un d in jedem Bezirk die Fundort e durc h schwarze Punkt e verzeichnet , so daß 

die Auffindun g der Fundort e leich t möglich ist. Ein Blick auf die Kart e zeigt 

sehr anschaulich , daß die Hauptmass e de r Fund e im Westen des Lande s liegt 

un d daß der Krei s Schrim m mi t 15 verzeichnete n Punkte n de r fundreichst e ist. 

Eh e wir von dem wertvollen Werk Abschied nehmen , sei noc h kur z auf 

einige Punkt e eingegangen . Gumowsk i bedauer t mi t Recht , daß manch e Fund e 

durc h die Einwirkun g des Zweite n Weltkrieges gänzlich verlorengegange n 

seien, so de r Fun d von Chorzepin , Bezirk Ture k in de r Wojewodschaf t Pose n 

(„z Powod u zawieruch y wojenne j zaùe wykopalisko zaginęùo") (Bl. 19). Auch der 
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vom Vf. aufgeführte , 184V gehoben e Fun d von Farv e in Holstein , de r unge -
wöhnlic h viele polnisch e Münze n enthielt , galt lange Zei t als verloren . Ers t 

kürzlic h ha t er sich wieder angefunde n un d ist im Besitz des Grafe n Reventlow . 

Wichtige r ist noc h ein e ander e Frage . I n vielen Funde n trete n als Einzel -
gänger (Bl. 3, 22, 67, 120, 129 u. a.),  oft auch in mehrere n Exemplare n (Bl. 17, 

25, 27, 52, 56, 65 u. a.), bisweilen in größere r Zahl , so 79 Stüc k in Gralów , 

Bezirk Landsberg , Wojewodschaf t Grünber g (Bl. 46), d ä n i s c h e Münze n 

auf. Nu r selten handel t es sich um Denar e (Bl. 177), d.h . zweiseitig geprägte , 

etwas dicker e Geldstücke , meis t u m dünnere , sog. Halbbrakteaten , bei dene n 

der Stempe l de r eine n Seit e auf de r andere n hoh l durchscheint . Solch e Münze n 

wurde n nich t nu r an dänische n Plätzen , sonder n auch in Schleswig in dem 

alte n Handelsor t Haithab u an de r Schlei , dessen Bedeutun g erst in den letzte n 

Jahre n durch . H . J a n k u h n s Ausgrabungen in das recht e Lich t gerück t 

worde n ist, hergestellt . Es wäre dahe r wünschenswert , die in de r Beschreibun g 

der Fund e als dänisch e Halbbrakteate n bezeichnete n Münze n auf Grun d der 

un s bekannte n Haithabue r Münzbilde r örtlic h nähe r zu bestimmen . Sollte n 

sich darunte r auc h zahlreich e aus dem alte n Schleswiger Handelsor t befinden , 

so würd e dami t sein Ansehe n un d seine Stellun g als Ausgangshafen nac h 

dem Osten deutlic h unterstriche n werden . 

Bisweilen ist bei den, Münzangabe n gleichfalls von p o l n i s c h e n b r a k -
t e a t e n ä h n l i c h e n („podobnyc h brakteatowych" ) Stücke n die Red e (Bl. 120, 

125, 130 u. a.), so- daß darau s zu entnehme n ist, daß diese Sort e auch in Pole n 

geschlagen worde n ist. Ohn e Zweifel stellt sie den Übergan g zu den nac h 

unsere m bisherigen Wissen erst seit dem 3. Jahrzehn t des XII . Jhs . gefertigten 

Brakteate n dar. 5 Nu n ist bei einzelne n Fundbeschreibunge n aber auch bereit s 

von Brakteate n die Rede . Wir müssen also prüfen , ob unser e Kenntni s von 

der früheste n Brakteatenkund e durc h diese Fund e erweiter t wird. D a heiß t 

es zunächs t in de r Beschreibun g eine s Elbinge r Fundes , es hätte n sich auße r 

polnische n Münze n des XI . Jhs . auch Braunschweige r Brakteate n aus dem 

XII . Jh . befunde n („ i brunswicki e brakteat y z. XII . w.", Bl. 33). Diese r Fun d 

fällt mithi n aus dem Rahme n der Zusammenstellun g un d gehör t eine r spätere n 

Zei t an , aus de r Braunschweige r Brakteate n zur Genüg e bekann t sind. In 

eine m andere n Bericht , wo ein Fun d in Brodnica , Bezirk Kosten , Wojewod-
schaft Posen , aus de r Zei t um 1080 beschriebe n wird, ist auch die Red e von 

15 Brakteaten , doch mein t G. , dieser Fun d sei wohl mi t eine m andere n iden -
tisch , von dem berichte t wird, daß er diese Brakteate n aus de r Zei t Otto s II . 

(973—983) enthalte n habe . Da indessen noc h nicht s von eine r so frühe n Braktea -
tenprägun g bekann t ist un d auch sonst übe r den Fun d Unklarhei t herrscht , 

versieht G. diese Bemerkun g mi t Rech t mi t eine m Fragezeiche n (Bl. 14). Es 

mu ß sich also um eine n Irr tu m handeln . Ferne r bar g de r Fun d von Cheùmce, 

Bezirk Hohensalz a in de r Wojewodschaf t Bromberg , auße r verschiedene n pol-
nische n Münze n auch noc h Silberschmuc k un d darunte r eine silberne Kett e 

mi t eine m Brakteate n (Bl. 18). Bei diesem Brakteate n handel t es sich nich t 

um ein e Münze , sondern , dai er an eine r Kett e hing , u m eine n der bekannte n 

5) s. m. Beitra g „Zu m Proble m de r früheste n Brakteatenprägung" , in : Ber -
line r .Numismat . Zeitschrift , Berlin 1960, Nr . 26, S. 39 ff. 
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alte n nordische n Z i e r b r a k t e a t e n . Beachtenswer t ist hierbe i vor allem , 

daß solche auch nac h Pole n gelangt sind un d dor t wohl auch Silberschmiede n 

als Vorbild für die später e Münzprägun g in Brakteatenfor m gedien t habe n 

mögen . Eine n Hinwei s hierau f biete t auch der im Fun d von Kopitkowo , Be-
zirk Dirschau , Wojewodschaf t Danzig , enthalten e Braktea t mi t Runenaufschrif t 

(„braktea t z napise m runicznym") , de r Dänemar k zugewiesen wird, ob mi t 

Rech t sei dahingestell t (Bl. 61). 
I n diesem Zusammenhan g sei schon hie r vorweg auf ein e ander e polnisch e 

Publikatio n aus dem Jahr e 1959 hingewiesen . Sie komm t aus de r Fede r des 

Leiter s des Münz - un d Medaillenkabinett s des polnische n Nationalmuseum s 

in Warschau , Zygmun t W d o w i s z e w s k i , zunächs t in den „Wiadomośc i 

Numismatycznych " (Nutn . Nachrichten) , dan n in englische r Sprach e im „Numis -
mati c Circular" , un d träg t den Titel : Jeszcze o skarbac h z Dobiesùawie i 

Karczmis k nowy braktea t z czasów Krzywousteg o (Nochmal s übe r die Schätz e 

von Dobieslawic e un d Karczmiska , ein neue r Braktea t aus den Zeite n 

Krzywoustys [Schiefmunds]). 6 Dari n bring t er die Beschreibun g un d die Ab-
bildun g eine s Brakteate n von 26 m m Durchmesse r un d eine m Gewich t von 

0,56 g mi t dem Bilde des hl . Adalber t mi t dem Bischofsstäbe in de r Rechte n 

un d dem Evangelienbuc h in de r Linke n un d entsprechende r Umschrift . Da 

dieser Braktea t sich in eine m Fund e von Karczmisk a nebe n 215 kleinere n 

Brakteate n mi t dem Bilde des gleichen Heiligen , wie er eine n vor ihm Knieende n 

segnet , un d auße r vielen polnische n Denare n — im ganzen 4504 Münze n — 

als einziger vorfand , wird ma n seine Herstellun g mi t dem Vf. aus de n von 

ih m angeführte n Gründe n in das Jah r 1127 verlegen un d als ein e Jubiläums -
Medaill e in Brakteatenform , keinesfalls als ein e Kurantmünz e wie die 215 

andere n Brakteate n anzuspreche n haben . Dami t ist de r Entwicklungswe g für 

die Brakteatenprägun g in Pole n freigelegt. Ers t kame n nordisch e Zier -
brakteate n ins Lan d un d gaben als Vorbilder Anregun g zur Nachahmung , 

dan n prägt e man , auch nac h nordische m Muster , polnisch e Halbbrakteate n 

un d ging schließlic h zur Anfertigun g von Gedenk-Brakteate n un d Kursmünze n 

in Brakteatenfor m über . Dami t ist Wdowiszewskis sehr dankenswert e Ver-
öffentlichun g in Verbindun g mi t Gumowski s Quellenwer k übe r die Fund e 

des X. un d XL Jhs . außerordentlic h zu begrüßen . I n deutsche n Lande n wird 

es nich t ander s gewesen sein. Soviel an dieser Stelle übe r die Entstehun g 

der Brakteaten . 

Z u den fleißigen un d übersichtliche n Aufstellungen un d Ausführunge n 

Gumowski s übe r „di e römisch e Münz e in Polen " un d „di e arabische n Münze n 

in Pole n im IX. un d X. Jh. " nebs t übersichtliche n Karte n sei nu r betont , 

daß kein Forscher , de r sich mi t numismatischen , Verkehrs- un d handels -
politische n Frage n des frühe n un d hohe n Mittelalter s beschäftigt , sie auße r 

Acht lassen darf. 

Wir wende n un s weiterhi n dem letzte n großen numismatische n Hauptwer k 

Gumowski s zu. Es ist sein „Handbuc h de r polnische n Numismatik" , Gra z 1960, 

226 S. nebs t 56 Tafeln . Da ß dieses umfangreich e Werk gerade in deutsche r 

6) Sdr . aus den „Wiadomośc i Numismatyczne" , R. III , 1959, S. 94 ff., vgl. 
hierz u meine n vorhi n erwähnte n Aufsatz in : Berline r Numismat . Zeitschrift , 

Berlin 1960, Nr . 26, S. 39 ff. 
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Sprach e erschiene n ist, wird von allen deutsche n Numismatikern , die de r 

polnische n Sprach e nich t mächti g sind, mi t besondere m Dan k begrüß t werden . 

Seitde m M. K i r m i s sein „Handbuc h der polnische n Münzkunde " 7 veröf-
fentlich t hat , sind fast 70 Jahr e vergangen , un d seit Erscheine n von Gumow -
skis Podręczni k Numismatyk i Polskiej , Krakó w 1914 (Handbuc h der polnische n 

Münzkunde) , sind weit übe r 4 Jahrzehnt e ins Lan d gegangen. Nu n legt der -
selbe Vf. in seinem Handbuc h denselbe n Stoff, ausgestatte t mi t 56 Bildtafeln 

un d vielen Abbildunge n im Text , in star k erweiterte r Form , den gegenwärtigen 

politische n Verhältnisse n entsprechend , mi t den neueste n Literaturangabe n un d 

Ergänzunge n erneu t vor. Da s Werk beginn t mi t eine m Verzeichni s de r wich-
tigsten numismatische n Literatu r in polnische r Sprache . Deutsch e Werke wer-
den dari n also nich t angeführt . Dan n gliedert G . den Stoff im ganzen in 

3 Hauptteile : I . Münzgeschichte , II . Münzkunde , III . A. Erklärun g de r Münz -
zeichen , Buchstabe n un d Wappe n auf den polnische n Münzen , B. Numis -
matisch e Metrologie , C. Verzeichni s der Münzstätten . De n Schlu ß bilden die 

56 Bildtafeln . 

Bei de r Füll e des zu verarbeitende n Stoffes war es G. natürlic h nich t mög-
lich, alle Teile de r Münzgeschicht e mi t de r gleichen Ausführlichkei t zu be-
handeln . Manch e deutsche n Leser werden dahe r nich t imme r auf ihr e Koste n 

kommen . I n solchen Fälle n dien t die unte r jedem Abschnit t angeführt e (auc h 

deutsche ) Fachliteratu r zu r weitere n Information . Beachtenswer t ist Gumowski s 

Bemerkun g im II . Kapite l übe r die Frühgeschichte , daß in Pole n die Fund e 

römische r Münzen , wie bereit s aus dem Fundberich t zu ersehe n war, be-
sonder s zahlreic h seien un d solche von je 5000 Stüc k in Zagorczy n bei Kaiisch 

un d in Schneidemüh l un d von 6000 Stüc k in Grodnow o bei Sierp c zu den 

größte n gehören . I m Anschlu ß hiera n unterstreich t er die handelspolitisch e 

Bedeutun g der Fund e un d sagt wörtlich : „I n unsere n Gegende n waren die 

römische n Münze n übe r 800 Jahr e in Gebrauc h un d bewirkte n bei de r hiesigen 

Bevölkerun g den Übergan g von de r Natural -  zur Geldwirtschaft" . Bezüglich 

der gleichsfalls zahlreiche n arabische n Münzfunde , die gewöhnlic h aus Dirhem s 

(von Drachmen ) bestanden , wiederhol t er die bekannt e Tatsache , daß diese 

Geldstück e natürlic h nich t durc h Araber selbst, sonder n durc h den Zwischen -
hande l von bulgarische n ode r russische n Kaufleute n in Umlau f gesetzt un d 

bis weit nac h dem Norde n gelangt sind. Fü r dieses Gel d gab es bis zur Mitt e 

des X. Jhs . auf den polnische n Märkte n kein e Konkurrenz . Ers t als das Lan d 

sich dem Christentu m geöffnet hatte , strömt e vornehmlic h deutsche s Gel d 

nac h Pole n un d bracht e seit Beginn des XI . Jhs . den arabische n Münzzuflu ß 

zum Versiegen. Seit jene r Zei t trete n in zahllose n Funde n besonder s die „Otto -
Adelheid-Pfennige " in Erscheinung . Schließlic h weist G. in diesem Abschnit t 

auf die stark e Beeinflussun g des polnische n Münzwesen s durc h die angel -
sächsische n Denar e mi t den Münzmeistername n un d die dänische n Halb -
brakteate n hin , ohn e aus letztere n un d den Funde n nordische r Schmuck -
brakteate n freilich auf die letzt e Konsequen z bezüglich de r spätere n Braktea -
tenprägung , wie wir sie im Fun d von Karczmisk a vor un s haben , einzugehen . 

I m III . Abschnit t des erste n Hauptteil s behandel t er die Denarperiode . Wie 

7) Pose n 1892, erw. un d verb. Sdr . aus der Zeitschrif t de r Hist . Ges . für die 

Provin z Posen , Bd IV, V, VI. 
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wir sahen , sind die Münzfund e des X. un d XI . Jhs . sehr zahlreich , abe r erst 

in de r zweiten Hälft e des XI . Jhs . beherrscht e die polnisch e Münz e die ein -
heimische n Märkte . I m XII . Jh . sind die Münzfund e nu r spärlich mi t eine r 

kleine n Anzah l fremde n Gelde s gemischt . Dagege n trit t es im XIII . Jh . wieder 

zahlreiche r auf. Nac h Gumowski s Angabe sollen die Fund e des XIII . Jhs . 

„ n u r einseitige , meis t anonym e un d i n s c h r i f t l o s e Brakteaten " ent -
halte n (S. 11). 

I n demselbe n Kapite l sei auc h noc h zu dem Abschnit t c) übe r „Maß ; un d 

Gewicht " einiges gesagt. G. äußert , daß „in der Mitt e des XI . Jahrhundert s 

das alt e Pfun d abgeschafft un d die Rechnungsweis e nac h Mar k eingeführ t 

wurde . Es war die polnisch e Mark , welche jedoch nich t de r Prager , Wiener , 

Kölne r un d andere n Mar k glich. A u f G r u n d v o n U r k u n d e n (v. m. 

gesperrt ) aus dem XII . un d XIII . Jahrhunder t kan n ma n g e n a u b e r e c h -
n e n (v. m. gesperrt) , daß diese polnisch e Mar k genau die Hälft e des karo -
lingischen Pfunde s war un d I83V2 g wog. Sie blieb bis zum End e des XIII . 

Jahrhundert s in Gebrauc h un d hatt e dasselbe Gewich t sowohl in Kraka u un d 

Pose n wie auch in Breslau un d K u l m " (v. m. gesperrt) . I m folgenden Ab-
schnitt : „Name n un d Einteilun g der Mark " heiß t es dan n weiter : „Di e Mar k 

wurd e polnisch e Mar k genannt , solange die Einhei t des polnische n Staate s 

bestand . Als aber im XIII . Jahrhunder t diese Einhei t zerfiel un d Teilfürsten -
tüme r entstanden , began n ma n diese Mar k verschiede n zu benennen , teils 

nac h der Münzstätte , teils nac h dem Gewicht . Wir lesen also in den Urkunde n 

des XIII . Jahrhundert s übe r die Münzmar k des Krakauer , Posener , Gnesene r 

un d Kulme r Gewichtes , was bedeutet , d a ß d a s G e w i c h t i m m e r d a s -
s e l b e b l i e b (v. m. gesperrt ) un d nu r die Münz e in Krakau , Posen , Gnese n 

un d andersw o geprägt un d zuweilen auch auf der städtische n Waage gewogen 

wurde " (S. 12). 

Wie wir sehen , stütz t sich Gumowski s Beweisführun g auf urkundliche s 

Materia l aus dem XII . un d XIII . Jh . Dies e Angaben enthalte n abe r nu r die 

Soll-Bestimmungen , un d wie G . sicher auch weiß, stimme n die tatsächliche n 

Verhältniss e oftmal s nich t mi t ihne n genau überein . Deshal b hab e ich es in 

meine m Werk „Di e Münz - un d Währungspoliti k des Deutsche n Orden s in 

Preußen " (S. 47 ff.) mi t ausführliche r Begründung , auf die hinzuweise n hie r 

genügt , vorgezogen, von dem tatsächliche n Gewich t de r beide n älteste n Arten 

der Ordensmünze n auszugehen , un d hab e dieses für da s XIII . Jh. , wie 

übrigen s auch für die Folgezeit , un d für die K u 1 m e r ode r Preußisch e Mark , 

die der p o l n i s c h e n g l e i c h war, mi t run d 190 g ermittelt , also mi t 6V2 g 

mehr , als Gumowski s theoretisch e Berechnunge n betragen . Zu demselbe n Er -
gebnis wie ich, abe r auf Grun d andere r Erwägunge n ist auch S c h w i n -
k o w s k i , „Da s Geldwese n in Preuße n unte r Herzo g Albrech t (1525—1569)" 8 

gekommen , un d K i r m i s 9 gibt es mi t 189,90 g an . In eine r Fußnot e zu 

seinen Ausführunge n auf S. 12 bemerk t G. noch : „Di e frühere n Berechnunge n 

Maleckis , Piekosińskis , Wittygs, auch Friedensburg s un d Vossbergs sind fehler -
haft un d entspreche n nich t den Tatsachen. " Zu den Feststellunge n der dre i 

vorhi n Genannte n übe r das Gewich t der polnische n ode r Kulme r Münzmar k 

8) in : Zeitschrif t für Numismatik , 27. Bd, S. 141. 

9) Handbuc h zur poln . Münzkunde , S. 6, Fußn . 1. 
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mit 190 g wird leide r nicht s gesagt, trotzde m G. inzwische n mei n Werk bekann t 

geworden ist. 
Diese r Tei l des Handbuche s ruft noc h einma l Gumowski s z.T . heftigen 

Strei t mi t Menadie r übe r die Denar e Bolesùaw Chrobry s (992—1025) sowie 

des Kaiser s Ott o III . un d seine r Großmutte r Adelheid in Erinnerun g un d 

sei hie r nu r kur z erwähnt , falls jeman d dieses Kapite l noc h einma l auf-
greifen sollte . 

I n Weiterführun g de r frühere n Bemerkun g übe r den Fun d von Karczmisk a 

sei noc h hervorgehoben , daß G. die 215 einseiti g geprägte n un d beschriftete n 

„brakteatenartig " geprägte n Münze n mi t der Darstellun g des hl . Adalbert , der 

dem vor ihm knieende n Herzo g die Absolution erteilt , wie es die Abb. Nr . 81 

auf Tafel II I zeigt, als „Bußbrakteaten " (S. 90) bezeichne t un d für „Erinne -
rungsstück e an die Kirchenbuß e Boleslaws für die Ermordun g seines Bru -
der s im Jahr e 1113" hält . Zugegeben , sie seien zur Erinnerun g geprägt , sollen 

sie deshal b nich t Gel d gewesen sein? Es bleibt auch unverständlich , wie eine 

so große Zah l von gleichartige n Gepräge n in eine m entlegene n Dorf e aufbe-
wahr t worde n sein sollte, wenn es nich t Kurantgel d war. De r größer e Durch -
messer erklär t sich leich t durc h das leichter e Gewicht . 

Wenn solche einseitige n brakteatenartige n Münze n bishe r noc h in gerin -
gerer Zah l geschlagen worde n waren , so wurde n Brakteate n stat t de r zwei-
seitigen Denar e durc h die Münzrefor m Miseco s III . des Alten (1173—1202) 

die normal e Münzform . Einzigarti g in de r Numismati k des christliche n Europ a 

war, daß in dieser Zei t Brakteate n mi t Lobsprüche n un d Wünsche n für Misec o 

nu r in h e b r ä i s c h e r Sprach e erschienen . Da s kam daher , daß Jude n ihn in 

seinen Kämpfe n mi t dem Volk finanziel l unterstütz t un d etwa 20 Jahr e lan g 

die herzoglich e Münz e in ihre n Hände n gehab t hatten . I n ihre r Begeisterun g 

für den Herzo g gingen sie so weit, ihm in hebräische n Buchstabe n den Königs -
tite l beizulegen . 

Von den weitere n Ausführunge n des Vfs. interessiere n noc h seine Angaben 

übe r die Münzprägunge n in Kujawien un d Masowien , dene n eine Reih e von 

Sorte n mi t Bestimmthei t zugewiesen werden kann . Leide r äußer t er sich 

noc h nich t weiter übe r das pommerellisch e Münzwese n de r Samboride n un d 

erwähn t auc h nich t die Arbeit des Unterzeichnete n übe r dieses Kapite l der 

Münzgeschichte. 10 E r sagt nur : „Da s genau e Studiu m dieser Brakteatenfunde , 

gemein t sind die Fund e von Filehne , Sarbske , Brzegi, un d ihre r Wappe n ist 

noc h nich t abgeschlossen " (S. 21). I n de r dazugehörige n Fußnot e stellt er nu r 

in Aussicht, daß die pommerellische n Brakteate n der Samboride n an andere r 

Stelle besproche n werde n sollen. Wo, ist noc h nich t gesagt. Einstweile n bleibt 

es also bei meine n erstmalige n Ausführunge n nebs t Bildtafe l übe r diesen 

Abschnit t de r Numismatik . 

Auch das kurz e Kapite l übe r die Münzprägunge n de r Bischöfe in Pole n 

führ t noc h nich t viel weiter . 

Seh r kur z un d leide r auch nich t ganz frei von Irrtümer n ist de r letzt e Ab-
schnit t dieses III . Teils übe r die „Denarperiode" . Mi t dem Gewich t de r Ordens -
mar k von 183 g, die im XIII . Jh . gleich der polnische n war, kan n ich mich nich t 

befreunden , wie oben bereit s ausgeführ t wurde , un d mu ß bei dem durc h 

10) in : „Weichselland" , 36. Jg., H . 1, April 1937, S. 2—13, Danzig . 
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metrologische Feststellungen mit 190 g ermittelten Gewicht stehen bleiben. 
Es wäre wünschenswert, wenn G. seine Angaben modifizieren würde. Unter 
den Münzstätten des Ordenslandes vermisse ich K u l m , die erste Hauptstadt 
des Landes. Das hier gleichfalls im XIII. Jh. lange Zeit hindurch eine Münze 
bestanden hat, habe ich in meinem Werk: „Die Münz- und Währungspolitik 
des Deutschen Ordens in Preußen" mit einer Reihe von Gründen belegt 
(S. 37—42). Ein Druckfehler dürfte es sein, wenn G. meint: „Der Zeitraum 
der Brakteatenprägung verlängerte sich in Preußen bis zum XV. Jahrhun-
dert." Das wäre nicht auffällig, geschah aber bis zum XVI. Jh.; denn der noch 
bis vor dem Kriege erhaltene und von mir abgebildete, nun aber verloren-
gegangene letzte Brakteatenstempel" stammte nach einer Aktennotiz aus dem 
Anfang des XVI. Jhs. und wurde einem Falschmünzer abgenommen. 

Den IV. Abschnitt des I. Teils bildet „die Groschenperiode". Es kann natür-
lich! auch hier nur auf einige wenige Punkte eingegangen werden. Ist es 
angängig, ganz allgemein zu sagen: „Ihr Charakteristikum ist das Aufhören 
der Prägungen von dünnen Brakteaten und der Übergang zu groben und 
zweiseitigen Münzen" (S. 23), wenn man weiß, daß in. Preußen, z.B. zur 
Ordenszeit, genau so lange dünne einseitige, wie dicke zweiseitige Münzen 
geschlagen wurden? Das erweckt falsche Vorstellungen. Sehr beachtenswert 
sind auch die Bemerkungen über die Berechnungen der bisherigen polnischen 
Mark mit böhmischen Groschen, woraus zu ersehen ist, daß auch das Gewicht 
gebietsweise nicht über einen Kamm zu scheren ist. G. meint (S. 24): Die 
Rechnung, daß eine Mark in Polen 48 Groschen entspricht, nicht wie in Böh-
men 60 Groschen, erkläre sich aus dem Gewicht der polnischen Mark mit 
183Vä g und dem Gewicht der böhmischen Groschen zu 3,65 g. Nun ergibt sich 
aber aus der Multiplikation 3,65 x 48 = 175,20 g, daß die Rechnung nur ungefähr 
stimmt. Daraus konnten sich im Wirtschaftsleben bei der Zahlung größerer 
Summen recht unangenehme Differenzen ergeben. Richtig ist unzweifelhaft, 
„daß ein und dieselbe polnische Mark in den verschiedenen Provinzen v e r -
s c h i e d e n (v. m. gesperrt) berechnet" (S. 24) und die Schwere im Laufe der 
Zeit g e ä n d e r t wurde. So heißt es in der ersten Fußnote auf S. 25, nachdem 
die von zwei Vfn. errechneten verschiedenen Münzmarkgewichte angegeben 
sind: „Wir nehmen aber nur 200 g als Gewicht der damaligen polnischen Mark 
an, und zwar a u f G r u n d d e r O r i g i n a l - G e w i c h t e d e s XV. 
J a h r h u n d e r t s (v. m. gesperrt), die im Czapskischen Katalog unter Nr. 
9039—41 beschrieben sind." Damit bin ich durchaus einverstanden. Warum 
sollte man dann aber beim Gewicht der polnischen Mark, deren Schwere im 
13. Jh. dem der deutschen Ordensmark entsprach, nicht auch von dem Ergeb-
nis der metrologischen Untersuchungen ausgehen und diesen gegenüber den 
theoretischen Soll-Vorschriften der schriftlichen Quellen den Vorzug geben? 
Auch im Handbuch hebt G. weiterhin an verschiedenen Stellen, so S. 26 ff., 
hervor, was er auch schon an anderer Stelle gesagt hat, daß die Münze des 
Deutschen Ordens in Kujawien, Masowien, Litauen die Oberhand gewonnen 
habe. Das ist ein Beweis für die wirtschaftliche Stärke des Ordens in 
jener Zeit. 

11) s. m. Werk: Brakteaten und Denare des Deutschen Ordens. Berlin 1936. 
Nachträge und Berichtigungen , S. 8 f. 



Die polnische numismatische Literatur in der Nachkriegszeit v. 1945—1960 509 

De n V. Abschnit t des I . Teils bildet „di e Guldenperiode" . Sie umfaß t den 

Zeitrau m von etwa 1500 bis heute . Nac h vorangehende n allgemeine n Bemer -
kunge n wird de r Stoff nac h den Regente n von Sigismun d I . (1506—1548) bis 

Stanislau s August (1764—1796) gegliedert . Darau f folgt de r XVII . Abschnitt : 

„Da s geteilte Pole n (1772—1914)", un d mi t dem XVIII . Abschnitt : „Da s XX. 

Jahrhundert" , schließ t de r I . Teil . 

Aus dem einleitende n Abschnit t V. sei vermerkt , daß de r silbern e Gulde n 

(zùoty) die Münz - un d Rechnungseinhei t war. Zuers t hatt e er denselbe n Wert 

von 30 Grosche n wie de r golden e Dukaten . Dan n steigert e sich de r Wert des 

Dukate n z. Z. Köni g Stephan s (1576—1586) auf 90 Grosche n un d z. Z. Sigis-
mund s III . (1587—1632) auf 150 Groschen . Späte r folgten noc h weitere Ände -
rungen , un d nu r die silberne n Tale r un d goldene n Dukate n behielte n ihre n 

innere n Wert . Als Quellen , aus dene n die Numismati k schöpft , werden die in 

Archiven aufbewahrte n Schriften : Urkunden , Akten , Rechnungen , Edikt e u. a., 
un d die Münzfund e genannt . Ein e besonder e Erwähnun g hätte n natürlic h auc h 

die in den öffentliche n un d private n Sammlunge n vorhandene n Münzschätz e 

verdient . Bei dieser Gelegenhei t wird mi t Rech t bedauert , daß von den archi -
valischen Quelle n erst sehr wenige gesammel t un d gedruck t seien. Da s gilt 
auch in gewissem Sinn e für die Veröffentlichunge n aus deutsche n Archiven. 12 

Die folgenden nac h Regente n geordnete n Abschnitt e glieder t de r Vf. in ver-
schieden e Unterteile . Dabe i wird zuers t angeführt , was für jede Regentschaf t 

charakteristisc h ist, dan n folgen je nac h Bedar f Bemerkunge n übe r die Kron -
münze n un d die Münzstätte n de r einzelne n Landesteile , wovon besonder s 

die stet s wiederkehrende n Danziger , Elbinger , Thorner , abe r auc h die Posener , 

Bromberger , Marienburger , Fraustädter , Oppelne r u. a. interessieren . Einge -
fügt sind hierbe i auc h bisweilen Angaben übe r Münzverordnungen , den Münz -
fuß, Münzpreise , die zu seine r eigenen ältere n Veröffentlichun g un d de r von 

Kirmi s mancherle i weiter e Förderun g bringen , wenngleic h es sich empfiehlt , 

doch auch das Handbuc h von Kirmi s gelegentlich zu Rat e zu ziehen . 

Übe r die beide n letzte n Abschnitte : XVII , „Da s geteilt e Pole n (1772—1914)" 

un d XVIII , „Da s XX. Jahrhundert" , sind wir au s Arbeiten verschiedene r 

Autoren , wie B a h r f e l d t , V o ß b e r g , H u t t e n - C z a p s k i , P l a g e , 

G u m o w s k i u. a., zwar auch schon unterrichtet , doch bedeute t dieses Werk 

immerhi n eine n Fortschritt , wenngleic h der Vf. selbst zum letzte n Abschnit t 

bekennt : „Auch diese Grupp e (d.h . die des XX. Jhs. ) kan n nu r sehr kur z be-
sproche n werden " (S. 81), un d sonst noc h betont : „Di e große Anzah l dieser 

Betrieb e (d. h . de r kaufmännischen , de r Landgüte r un d Provinzialverbände ) 

un d Städt e mach t es un s unmöglich , auf Einzelheite n einzugehe n un d das ganze 

Proble m gründlic h zu erschöpfen " (S. 81). Da s wird ma n zur Kenntni s nehme n 

müssen un d auf später e Ergänzunge n bzw. Darstellunge n warte n dürfen . Im 

ganzen genomme n ha t man , den I. Tei l überblickend , den Eindruck , daß übe r 

verschieden e Punkt e noc h nich t das letzt e Wort gesproche n ist un d noc h viel 

Wasser die Weichsel hinunterfließe n muß , ehe alle Problem e gelöst sind, falls 

sie sich überhaup t lösen lassen. 

12) vgl. hierz u das Vorwort zum 1. Bd meine s Werkes: Währung , Preisent -
wicklung un d Kaufkraf t des Gelde s in Schleswig-Holstei n von 1226—1864, un d 

die Einleitun g zum 2. Bd. K. Wachholt z Verlag, Neumünste r 1952 un d 1959. 
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Bezüglich der Numismatische n Metrologi e (S. 198) vermiß t ma n bei der 

K u l m e r Mar k von 192 g die Angabe der Zeit , für die das Gewich t gelten 

soll, un d es erhebe n sich Bedenken . Empfehlenswer t wäre es gewesen, wenn 

auße r dem urkundliche n Gewich t auch das tatsächlich e Durchschnittsgewich t 

nac h metrologische m Befun d angegeben worde n wäre. Ein e solche Gegenüber -
stellun g würd e zum besseren Verständni s erheblic h beigetrage n haben . In 

eine r Reih e von Tabelle n wird sehr dankenswer t de r Münzfu ß von der Zei t 

der Piaste n durc h die Jahrhundert e bis in die neuest e Zei t angegeben . Daz u 

komme n noc h besonder s die Preis e des Dukaten s von 1326 an (S. 202 u. 220), 
sowie Angaben übe r das Verhältni s des Golde s zum Silber in Polen . Da s ist 

bei dem internationale n Wert der Dukate n für die Numismati k von allge-
meine r Bedeutung . Da s hie r in den Tabelle n zusammengetragen e Materia l 

auszuwerte n mu ß der Zukunf t überlasse n bleiben , es wird aber sicherlic h sehr 

fruchtbringen d verwerte t werde n können . Auch das „Verzeichni s de r Münz -
stätten " ist seh r lehrreich . Mi t 30 Münzstätte n übertra f Schlesie n alle andere n 

Gebiet e des Landes . Ein e beigefügte Kart e veranschaulich t die Lage de r Orte . 

De n Schlu ß des ganzen Buche s bilden die bereit s erwähnte n 56 Bildtafeln . 

Alles in allem ein Werk voll Müh e un d Arbeit, das für lange Zei t eine n 

Markstei n in de r numismatische n Literatu r Polen s bilden wird. Unse r Dan k 

gebühr t in erste r Lini e dem Vf. dafür , daß er un s sein abschließende s Lebens -
werk in d e u t s c h e r Sprach e vorgelegt hat , sodan n dem Herausgebe r G . 

P r o b s z t , Graz , de r sich de r mühevolle n Arbeit unterzoge n hat , das hand -
schriftlich e Manuskrip t für den Druc k einzurichten , un d schließlic h der Aka-
demische n Druck - un d Verlagsanstalt , Graz , die das Handbuc h in sehr an -
sprechende r For m herausgebrach t hat . 

Mi t eine r Besprechun g der Arbeiten Gumowski s ist de r Haupttei l de r pol -
nische n numismatische n Veröffentlichunge n behandelt . Es mu ß jedoch auch 

auf die Publikatione n der jüngere n polnische n Numismatiker , soweit sie für 

deutsch e Forsche r von Bedeutun g sind, hingewiesen werden . Hierbe i sei ganz 

allgemein bemerkt , daß vor allem die ältere n „Wiadomośc i Archeologiczne " , 5
, 

ebenso wie die seit 1957 erscheinende n „Wiadomośc i Numisrnatyczno-Areheo -
logiczne" 1 6, ferne r die seit 1959 erscheinende n „Polski e Badani a Archeolo -
giczne" ", sowie die „Materiaùy wczesnośredniowieczne " 1 8 eine Reih e von sehr 

beachtenswerte n münzwissenschaftliche n Aufsätzen enthalten . 

Auf einige besonder s fördernd e Arbeiten soll in Vervollständigun g zu 

Gumowski s umfangreiche r Aufstellung hingewiesen werden . 

Aus dem Jahr e 1954 liegt mi t eine m Berich t übe r polnisch e Fund e antike r 

un d mittelalterliche r Münzschätz e auf 79 Seite n mi t 35 Tafeln ein e Beschrei -
bun g de r Münzsammlun g des Archäologische n Museum s in Lod z von Anato l 

G u p i e n i e c vor (Lod z 1954). Wichti g ist, daß wir dadurc h übe r die Beständ e 

unterrichte t werden . Interessan t ist ferne r die Schilderun g eine s pommersche n 

15) abgekürz t WA (Archäologisch e Nachrichten) , Warszawa. 

16) abgekürz t WNA (Numismatisch-archäologisch e Nachrichten) , Warszawa. 

17) abgekürz t PBA, Polska Akademi a Nau k (Polnisch e archäologisch e For -
schungen , Warschau , Polnisch e Akademi e der Wissenschaften) . 

18) Frühmittelalterliche Materialien, Warszawa. 
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Funde s aus dem XI . Jh . mi t eine m Ausblick auf die Geldverhältniss e der 

Wikingerzei t von Teres a K i e r s n o w s k a un d Ryszard K i e r s n o w s k i . 1 9 

Bedauerlic h ist, daß von manche n großen Münzfunden , die ein e wichtige Ge -
schichtsquell e darstellen , auc h in Pole n bisweilen nu r Rest e erhalte n ge-
blieben sind . Übe r eine n solche n Res t von 201 Stücke n eine s 1940 in Ùask, 

Wojewodschaf t Lodz , gehobene n Funde s von run d 2000 Münze n aus de r Mitt e 

des XI . Jhs . berichte t 1956 Anato l G u p i e n i e c . 2 0 

I n eine r sehr wertvollen , aufschlußreiche n Gemeinschaftsarbei t von 285 Sei-
ten mi t 15 Tafeln berichte n 1957 Andrze j C z a p k i e w i c z , Tadeus z L e -
w i c k i , Stefan N o s e k un d Mari a O p o z d a - C z a p k i e w i c z übe r eine n 

1945 in de r Lubline r Vorstad t Czeckow a entdeckte n Fun d von arabische n 

Dirhem s des VIII , un d IX. Jhs. 21, de r in Gumowski s Werk fehlt . Auf eine n 

schon zu Anfang des vorigen Jhs . 1806/07 entdeckte n Fun d von Hoynk a 

weist Teres a K i e r s n o w s k a 1957 in den „Numismatisch-archäologische n 

Nachrichten " hin. 2 2 I m folgende n Jah r 1958 bearbeitete n Teres a un d Ryszard 

K i e r s n o w s k i den im Kolberge r Museu m liegende n Hacksilberfun d von 

Stöckow , Kr . Kolberg , den auch Gumowsk i in seinem Werk S. 158 bereit s 

erwähn t hat , noc h etwas ausführlicher. 23 Dasselb e J ah r bring t auc h noc h aus 

der Fede r Ryszard K i e r s n o w s k i s ein e Arbeit übe r römisch e Münze n in 

den frühmittelalterliche n Schatzfunde n Polens. 24 Zwei weiter e Gumowsk i un -
bekann t geblieben e Fund e werden in den „Numismatisch-archäologische n 

Nachrichten" 2 5 beschrieben , de r ein e von G i b a s i e w i c z übe r den Fun d 

von Kórni k aus dem X. Jh. , de r ander e von H a i s i g übe r Oppelne r Münz -
funde . Schließlic h sei auf eine n von Anato l G u p i e n i e c im „Aliensteine r 

Jahrbuch " 2 6 beschriebene n Fun d von Hohlmünze n des Deutsche n Ordens , die 

auf eine m mittelalterliche n Friedho f von Adlig Unte r Plehnen , Kr . Rastenburg , 

gefunde n wurden 2 7 , hingewiesen . Trotzde m der Fun d kein e neue n Typen 

enthielt , sei er erwähnt , weil die Münze n in so starke r Vergrößerun g wieder -

19) in : WA, Bd XXII , S. 5—54, Warszawa 1955. 

20) Skarb mone t wczesnośredniowiecznyc h w Ùasku. [Di e frühmittelalter -
liche n Münzfund e in Ùask.] In : „Prac e i Materiaùy", Museu m Archeologiczneg o 

i Etnograficzneg o w Lodzi , Ser. Arch. Nr . 1, S. 117—145, Lodz 1956. G u -
m o w s k i : „Polski e Skarb y Mone t X—XI Wieku." [Polnisch e Münzfund e des 

X.—XI. Jhs.] , Warszawa 1953, weist S. 74 nu r kur z auf diesen Fun d hin . 

21) Polski e Towarzystwo Archeologiczne , „Bibliothek a Archeologiczna " 10, 

Warszawa 1957. 

22) in : WNA, Bd I, H . 2, Warszawa 1957. 

23) Dalsz a część skarbu ze wsi Stójkowo, pow. Koùobrzeg. [Ein weitere r Tei l 

des Funde s aus Stöckow , Kr . Kolberg. ] In : WA, Bd 25, H . 3, Warszawa, Państ -
wowe Muzeu m Archeologiczn e 1958, S. 233—239. 

24) in : WNA, Bd II , H . 2, Warszawa 1958. 

25) in : WNA, Bd II , H . 1, Warszawa 1958. 

26) Roczni k Olsztyński . Olsztyn 1958. Bd I, S. 157—170. 

27) Monet y znalezion e n a cmentarzysk u średniowieczny m w miejscowośc i 

Równin a Dolna , pow. Kętrzyn . [Münzfund e vom ma . Friedho f in Adlig Unte r 

Plehnen , Kr . Rastenburg. ] 
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gegeben sind, daß leich t ein e falsche Vorstellun g entstehe n kann. 2 8 Außer den 

Hohlpfennige n waren noc h 3 Bruchstück e un d 2 Vierchen Winrich s von 

Kniprod e (1351—1382) vorhanden . Auch aus dem Jahr e 1959 liegen mehrer e 

wichtige polnisch e Abhandlunge n vor. D a ist zunächs t de r erste Tei l eine r 

wertvollen Aufstellun g de r großpolnische n frühmittelalterliche n silberne n 

Münzschatzfund e aus dem XI. Jh . von Jace k S 1 a s k i un d Stanisla w T a b a -
c z y ń s k i zu nennen. 2 9 Ferne r geben Teres a un d Ryszard K i e r s n o w s k i 

ein umfangreiche s Inventarverzeichni s de r frühmittelalterliche n Münzschatz -
fund e aus Pommer n auf 134 Seite n mi t 31 Tafeln. 30 Beide Arbeiten sind be-
deutsam e Publikationen . Ergänzen d sei noc h auf eine n 1959 zu Kammi n in 

Pommer n gefundene n un d in demselbe n Jah r bereit s von Ryszard K i e r s -
n o w s k i beschriebenen , meis t aus Wendenpfennige n bestehende n Schat z ver-
wiesen. 31 Hierhe r gehör t auc h die Gemeinschaftsarbei t von Maria n G o z -
d o w s k i , Ann a K m i e t o w i c z , Wùadysùaw K u b i a k un d Tadeus z L e -
w i c k i übe r eine n frühmittelalterliche n Schatzfun d arabische r Münze n auf 

140 Seite n mi t vielen Abbildungen. 32 Auf die bereit s oben besprochen e 

Abhandlun g W d o w i s z e w s k i s übe r den polnische n Brakteatenfun d in 

Karczmiska 3 3 sei hie r nu r noc h einma l kur z hingewiesen . Schließlic h sind noc h 

aus dem Jahr e 1960 einige bedeutsam e Arbeiten hervorzuheben , un d zwar eine 

wichtige Abhandlun g von A. G u p i e n i e c : Di e Veröffentlichun g eine s mit -
telalterliche n Plocke r Schatzfunde s gibt ihm Veranlassung , sich mi t der 

Klassifizierun g sowohl de r Rand - wie de r frühe r viel erörterte n Otto-Adel -
heid-Pfennig e zu beschäftigen. 34 Gewissermaße n als Ergänzun g hierz u sei auf 

ein e Abhandlun g von H . R ó ż a ń s k a übe r eine n mittelalterliche n Münzfun d 

im Dorf e Trójca , Krei s Opatów , aufmerksa m gemacht. 35 Wir werden dari n 

unte r genaue r Beschreibun g un d Abbildun g auf 12 Tafeln mi t vielen Rand -

28) vgl. mei n Buch Brakteate n un d Denar e des Deutsche n Ordens . Frank -
furt a. M. 1934. 

29) Wczesnośredniowieczn e skarby srebrn e Wielkopolski . [Frühmittelalter -
liche Silberschätz e Großpolens. ] Polski e Badani a Archeologiczne , Bd 1. Polsk a 

Akademi a Nauk , Warszawa 1959. 

30) Wczesnośredniowieczn e skarby srebrn e z Pomorza . [Frühmittelalter -
liche Silberschätz e aus Pommern. ] Polski e Badani a Archeologiczne , Bd 4. Polsk a 

Akademi a Nauk , Warszawa 1959. 

31) Skar b mone t wczesnośredniowiecznyc h Kamieni a Pomorskiego . [De r 

frühmittelalterlich e Münzfun d von Kammi n in Pommern. ] In : Materiaùy 

Zachadnio-Pomorskie , Bd V, S. 187—218. 

32) Wczesnośredniowieczn y skarb srebrn y z Maurzy n pod Ùowiczem. [De r 

frühmittelalterlich e Silberschat z aus Maurzy n bei Ùowicz.] Polski e Towarzystwo 

Archeologiczne , Bibliotek a Archeologiczn a 11. Warszawa 1959. 

33) in : WNA, Bd III , H . 1—2, Warszawa 1959. 

34) Skarb wczesnośredniowieczn y z Pùocka. [De r frühmittelalterlich e Schat z 

aus Pùock.] In : Materiaùy wczesnośredniowieczne , Bd V, S. 35—61, Warszawa 1960. 

35) Wczesnośredniowieczn y skarb srebrn y z miejscowośc i Trójca , pow. Opa -
tów. [De r frühmittelalterlich e Silberschat z aus Trójca , Kr . Opatów. ] In : Mate -
riaùy wczesnośredniowieczne , Bd V, S. 261—282, Tafel I—XII , Warszawa 1960. 

33 
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Pfennige n bekann t gemacht . Schließlic h erwecken auch noc h zwei Abhand -
lungen von Ryszard K i e r s n o w s k i , dessen Nam e un s bereit s wiederhol t 

begegnet ist, unse r Interesse , un d zwar seine „Notize n zu frühmittelalterliche n 

Münzfunde n im preußische n Gebiet " 3 6 un d sein in demselbe n Jahr e 1960 er-
schienene r Aufsatz übe r „Westpommersch e Denar e aus de r zweiten Hälft e des 

XII. Jahrhunderts". 3 7 Wie wir mi t Maria n G u m o w s k i s Veröffentlichunge n 

begonne n haben , so schließe n wir diesen Abschnit t auch mi t eine r Arbeit von 

ihm , die er in Verbindun g mi t Maria n P e l c z a r übe r „Da s Danzige r Gel d 

von 1814—1939" 1960 in Danzi g herausgegebe n hat . Auf 67 Seite n mi t 46 Tafeln 

werden dari n alle Danzige r Münze n un d Geldschein e von 1814—1939 abge-
bildet. 38 

Außer den Fundberichte n verdiene n noc h einige polnisch e Publikatione n 

allgemein münzwissenschaftliche n Inhalt s unser e Aufmerksamkeit . Als erste 

sei auf die 1956 in den „Archäologische n Nachrichten " erschienen e Abhand -
lun g von Ryszard K i e r s n o w s k i 3 9 übe r die Entwicklun g des frühmittel -
alterliche n Geldwechsel s in Pommer n im Anschlu ß an pommersch e Münzfund e 

verwiesen. Dara n angeschlosse n sei die ausführlich e Darstellun g de r Ikono -
graphi e de r Famili e de r Severer auf den römische n Münzen 4 0 von A. 

K r z y ż a n o w s k a un d A. S z e m i t h o w a s Veröffentlichun g übe r die 

Chronologi e de r kaiserliche n Tite l auf römische n Münze n in den „Numis -
matisch-archäologische n Nachrichten". 4 1 Abschließen d sei auch noc h auf S u -
c h o d o l s k i s ausführliche , 1959 erschienen e Darstellun g der frühmittelalter -
lichen Münztechni k in Pole n in den „Numismatisch-archäologische n Nachrich -
ten " 4 2 aufmerksa m gemacht . 

Wenn hie r ein e größer e Anzah l von numismatische n Arbeite n polnische r 

Autore n aus dem angegebene n Nachkriegszeitrau m angezeigt un d gewürdigt 

wurde , so soll dami t kein Werturtei l übe r die nich t genannte n abgegeben 

sein. Gan z allgemein sei hervorgehoben , daß sich die polnische n Forsche r 

einstweile n mi t Vorliebe der antike n un d frühmittelalterliche n Numismati k 

annehme n un d bereit s zu wertvollen neue n Ergebnisse n gekomme n sind, so 

daß ein e Erfolg versprechend e Zusammenarbei t mi t den Experte n andere r 

Lände r zu begrüße n wäre. Niemand , de r sich mi t de r Verbreitun g römische r 

un d arabische r Münze n in den nordeuropäische n Länder n beschäftig t un d 

ihr e geld- , Verkehrs- un d wirtschaftsgeschichtlich e Bedeutun g würdigt , wird 

die polnische n Veröffentlichunge n übersehe n dürfen . Fü r die deutsch e un d 

dänisch e Forschun g bedürfe n die polnische n Fundbericht e eine r besonder s 

eingehende n Betrachtung . 

Emi l Waschinsk i 

36) Uwagi o znaleziskac h mone t wczesnośredniowiecznic h z ziem pruskich , 

in : WNA, Nr . 1 u. 2, Warszawa 1960. 
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Warszawa 1960. 
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